
KulturKreisKasselMittwoch, 15. Juni 2016

Kultur-Termine
Musik
Josie Schneider, Akkordeon, und
Svenja Kuhn, Klavier, spielen am
Donnerstag, 19.30 Uhr, im ev. Ge-
meindesaal Niestetal-Sanders-
hausen, Kirchgasse 1, Musik von
Bach bis Tschaikowsky und Bartók.
Franz Schuberts berühmtes
Streichquintett C-Dur D 956 spie-
len die Akademiedozenten An-
nette Walther, Susanne Berendes,
Karin Wolf und Emanuel Wehse
und ihr ehemaliger Kollege Wolf-
ram Geiss am Donnerstag, 19 Uhr,
im Schloss Wilhelmsthal in Cal-
den. Außerdem spielt ein Streich-
quartett von Studierenden der
Musikakademie.

Bühne
Orchesterinstrumente kennen-
lernen können Kinder im Alter
von vier bis sechs Jahren am Don-
nerstag, 14 Uhr, beim „Boxen-
stopp“. Treffpunkt ist das Opern-
foyer.

Vortrag
Die Rolle der Flüsse in den rö-
misch-germanischen Auseinan-
dersetzungen ist Vortragsthema
von Dr. Christoph Schäfer am
Donnerstag, 18 Uhr, in der Volks-
hochschule, Wilhelmshöher Allee
19-21, in der Vortragsreihe „2000
Jahre Germanicus-Feldzug“.

Ausstellung
Eine Führung durch die Porträt-
ausstellung „Im Antlitz der Zeit“
von Herta Schindler und Joscha
Bongard im Verwaltungsgerichts-
hof, Brüder-Grimm-Platz 1, bietet
Herta Schindler am Donnerstag,
9.30 Uhr, an.
Textfressen heißt eine Textper-
formance mit Julia Dernbach und
Odilie Kennerknecht am Don-
nerstag, 20 Uhr, in der d:gallery,
Schönfelder Straße 41b. Die
Schauspielerinnen nehmen damit
Bezug auf die 11 Künstler der Aus-
stellung „united variety“.

Altaras: „Wie endet die Ge-
schichte für ihn?“

Für Anja Bihlmaier, die Ers-
te Kapellmeisterin und musi-
kalische Leiterin, geht es vor
allem darum, Mozarts Musik
zum Schwingen zu bringen.
Und sie in ihrer Farbigkeit zu
zeigen – weshalb neben den
Klarinetten auch die dunkler

V O N W E R N E R F R I T S C H

KASSEL. Das in Wolfgang
Amadeus Mozarts Singspiel
„Die Entführung aus dem Se-
rail“ gezeichnete Türkei-Bild
von Frauen-Unterdrückung
und Rückständigkeit könnte
angesichts der aktuellen poli-
tischen Lage durchaus brisant
sein. Immerhin beschwört der
türkische Präsident Erdogan
ja gern die alte osmanische
Herrlichkeit.

Aus guten Gründen setzt
Adriana Altaras bei ihrer Kas-
seler Neuinszenierung des
Singspiels, die am 18. Juni im
Opernhaus Premiere hat, an-
dere Akzente. „Ich inszeniere
nicht tagespolitisch“, sagt die
Regisseurin, die in Kassel zu-
letzt die Opern „Tosca“ und
„Der Barbier von Sevilla“ he-
rausgebracht hat.

Allerdings werde der Ge-
gensatz von orientalischer
und westlicher Welt durchaus
eine Rolle spielen. Die gespro-
chenen Dialoge, die nicht den
Maßstäben heutiger politi-
scher Korrektheit entspre-
chen, habe man gestrafft und
etwas modernisiert.

Altaras will die Beziehungen
der handelnden Personen in
den Mittelpunkt stellen: „Ich
erzähle vor allem das Menschli-
che.“ Das große Thema der bei-
den Paare ist die Treue. Liebt
Konstanze nicht doch etwa Bas-
sa Selim, der sie gefangen hält?
„Die Entführung aus dem Se-
rail“ ist für Altaras so etwas wie
ein Vorspiel zur Oper „Così fan
tutte“ – eine Versuchsanord-
nung zum Thema Treue.

Doch auch der Aufseher Os-
min, dessen rigides Weltbild
ins Wanken gerät, beschäftigt

Wie hältst du es mit der Treue?
Am Samstag hat Mozarts Singspiel „Die Entführung aus dem Serail“ im Opernhaus Premiere

gefärbten Bassetthörner ein-
gesetzt werden. Faszinierend
findet Bihlmaier die emotio-
nale Tiefe in den Arien, die ei-
nen starken Kontrast zum ori-
entalischen Kolorit der übri-
gen Szenen bildet.

Premiere: Samstag, 19.30
Uhr, Opernhaus. Karten: Tel.
0561 / 1094-222.

Die Regisseurin: Adriana Alta-
ras. Foto: dpa

Die musikalische Leiterin: Anja
Bihlmaier. Foto: Klinger

Begegnung: Hulkar Sabirova (Konstanze, Geliebte von Belmonte)
und Dirk Schäfer (Bassa Selim). Foto: Klinger

Opernführer
Die Entführung aus
dem Serail
Mit dem 1782 in Wien uraufge-
führten Singspiel „Die Entfüh-
rung aus dem Serail“ hat Wolf-
gang Amadeus Mozart eine der
ersten deutschen Opern – in Ab-
grenzung zur italienischen Oper
– geschaffen. Neben Arien und
Ensembles gibt es gesprochene
Dialoge (Libretto: Johann Gott-
lieb Stephanie) und eine Sprech-
rolle – Bassa Selim.
Die Handlung:
1. Akt: Konstanze, die Geliebte
des spanischen Edelmanns Bel-
monte, wurde zusammen mit ih-
rer Zofe Blonde und dem Diener
Pedrillo von Piraten entführt
und an den zum Islam überge-
tretenen Bassa Selim verkauft.
Belmonte will seine Braut aus
Bassa Selims Landhaus entfüh-
ren und gibt sich als Architekt
aus, wird aber vom Aufseher Os-
min misstrauisch beäugt. Von
Pedrillo erfährt er, dass Konstan-
ze ihm treu geblieben sei. Unter-
dessen drängt Bassa Selim Kon-
stanze, sich für ihn zu entschei-

den, gewährt ihr aber noch ei-
nen Tag Aufschub.
2. Akt: Blonde streitet mit Os-
min, der sie gefügig machen will.
Auch Bassa Selim wird gegen-
über Konstanze ungeduldig,
doch sie versichert ihm, sie wer-
de sich ihm auch unter Martern
nicht hingeben. Unterdessen be-
reitet Pedrillo mit Blonde die
Flucht vor. Auch Konstanze wird
eingeweiht. Pedrillo macht Os-
min betrunken, die Paare begeg-
nen sich – und die beiden Män-
ner kränken die Frauen mit der
Frage nach ihrer Treue. Am Ende
steht ein Hoch auf die Liebe.
3. Akt: Um Mitternacht soll die
Flucht zum bereitliegenden
Boot beginnen. Doch Osmin er-
tappt die Flüchtenden. Trium-
phierend präsentiert er sie Bassa
Selim – in der Erwartung, dass
die vier hingerichtet werden.
Bassa Selim erkennt in Belmonte
den Sohn seines ärgsten Feindes,
der ihn einst aus Spanien vertrie-
ben hat. Die Paare rechnen mit
dem Schlimmsten, doch der
edelmütige Bassa Selim schenkt
ihnen die Freiheit. (w.f.)

Voller Andeutungen: Bild von Holger Walleck. Foto: Albrecht

auf einem toten Ast balan-
ciert. In der Landschaft sind
Bäume angedeutet, die vom
Sturm ausgezehrt sind. Ein To-
ter, der in abgestorbener Um-
gebung versucht, die Balance
zu halten. Ein anderes Werk
bildet Männer ab, die einen
Sarg zu Grabe tragen, wäh-
rend schwarze Käfer auf diese
zukrabbeln.

So lebt Wallecks Kunst von
Kontrasten. Neben der künst-
lerischen Auseinandersetzung
mit dem Tod in Pastellfarben
hängen bunte Bilder von lieb-
lichen Blumen- und Tiermoti-
ven. Ein Liebespaar umarmt
sich selbstverloren in surrea-
ler Umgebung, während über
ihm ein Teufelchen sitzt und
auf den richtigen Augenblick
für eine Intrige wartet.

V O N Y V O N N E A L B R E C H T

KASSEL. In starken Formen
und mit kräftigem Pinsel-
strich hat der Göttinger Künst-
ler Holger Walleck (64) seine
überwiegend in Acryl gemal-
ten Bilder komponiert. Diese
sind nun im Foyer des Kasseler
Marienkrankenhauses in der
Ausstellung „Außenräume –
Innenwelten“ zu sehen.

Dabei bewegt sich Wallecks
Malerei zwischen Abstraktem
und Konkretem, scheinbar Ba-
nalem. Alltagssituationen wie
das Kochen „Am Kochtopf“
werden genauso eingefangen
wie tiefgründig-fantasievolle
Momente: So zeigt das Bild
„Balance“ in wild-expressio-
nistischem Stil eine Leiche,
die in unwegsamer Umgebung

Nähe und Distanz
Das Marienkrankenhaus zeigt Bilder von Holger Walleck

Gesichter von Menschen
sucht man hier vergeblich,
Wallecks Werk lebt von An-
deutungen, vom Exemplari-
schen. Die dargestellten Men-
schen sind alle und niemand.
Das schafft Nähe und Distanz
zugleich, ermöglicht Identifi-
kation und Verfremdung. Da-
bei überzeugen vor allem die
prozesshaft-assoziativ ange-
fertigten Bilder, welche für die
„Innenwelten“ des 1952 in
Hamburg geborenen Künst-
lers stehen. Diese zeugen von
starker Ausdruckskraft und
Symbolik.

Die Bilder von Holger Wal-
leck sind bis September 2016
im Foyer des Kasseler Marien-
krankenhauses, Marburger
Straße 85, zu sehen.

Sängerglück mit Mendelssohn
Kantorei Kirchditmold und Michael Gerisch führen Oratorium „Elias“ auf
KASSEL. Wenn Kirchenmusik-
direktor Michael Gerisch mit
der Kantorei Kirchditmold das
Oratorium „Elias“ von Felix
Mendelssohn Bartholdy auf-
führt, dann erwartet die Zuhö-
rer stets eine ganz besondere
Besetzung. Das war bei der ers-
ten Aufführung 1999 so, als
die Basspartie des Elias vom
Ausnahmesänger Olaf Bär ge-
sungen wurde. Und das wird
auch am Sonntag, 26. Juni,
wieder so sein, wenn der
kaum weniger prominente
Bassbariton Klaus Mertens die-
se Partie singen wird.

Gerisch hatte Mertens, der
zu den bekanntesten Orato-
riensängern Europas zählt,
2013 bei dessen Auftritt beim
Musikfest Kassel angespro-

chen – und eine Zusage erhal-
ten. Traudl Schmaderer (So-
pran), Sonja Koppelhuber (Alt)
und Marcus Ullmann (Tenor)
vervollständigen das hochka-
rätige Solistenquartett.

Für die Orchesterbesetzung
kann sich Gerisch auf die be-

währte Zusammenarbeit mit
den Musikern des Staatsor-
chesters stützen. Ein musikali-
scher Höhepunkt ist dieses
dramatische Werk auch für
die Mitglieder der Kantorei
Kirchditmold – insbesondere
für die aus den Jugendchören
nachgerückten Chorsänger.

Das Oratorium, in dem Elias
zunächst als kämpferischer
Prophet auftritt und dann in
Verzweiflung fällt, ehe er am
Ende gen Himmel fährt, ist ein
klingendes Plädoyer, für seinen
Glauben einzustehen – und hat
damit für Gerisch auch einen
aktuellen Zeitbezug. (w.f.)

Sonntag, 26.6., 16 Uhr, ev.
Kirche Kirchditmold, Schanzen-
straße 1. Vorverkauf: HNA-Kar-
tenservice Tel. 0561 / 203 204.

Michael Gerisch Foto: privat/nh

Mit kraftvollem Klang
500 Jahre Musica Britannica wurden in der Rosenkranzkirche gefeiert
V O N G E R H A R D R A S S N E R

KASSEL. Die Kreuzkirche mit
ihrem Kammerchor unter der
Leitung von Jochen Faulham-
mer und die Rosenkranzkir-
che als Veranstaltungsort mit
dem Bezirkskantor Thomas
Pieper an der Orgel hatten ein-
geladen. Trotz Fußballs und
Regen konnte Faulhammer
eine die Kirche fast füllende
Zuhörergemeinde begrüßen,
um 500 Jahre Musica Britanni-
ca zu feiern.

Die etwa 20 Sänger standen
um den Altar und machten so
deutlich, dass alle gesungenen
Psalmen und Bibeltexte die
Verehrung Gottes zum Inhalt
haben. Außerdem kamen in
dieser Aufstellung der Klang

des Chores, das kraftvolle For-
te und auch das tragende Pia-
no sehr gut zur Geltung.

Zwei Motetten von William
Byrd (1543-1623) und Thomas
Tallis (1500-1585) standen als
Beispiele der vorbarocken Zeit
am Anfang. Der barocke Meis-
ter Henry Purcell folgte. Der
„integrierte“ Händel durfte
nicht fehlen. Er war vertreten
mit Arie und Chor aus „Jo-
shua“, von Faulhammer selbst
in gewohnt sicherer Art vorge-
tragen.

In Magnificat und Nunc di-
mittis für Sopran, Bass Chor
und Orgel von Charles Villiers
Stanford (1852-1924) sang die
Sopranistin Susanna Weber
überzeugend den Part der Ma-
ria. Der nächste Höhepunkt

war Benjamin
Brittens (1913-
1976) Te Deum
in C. Der 100.
Psalm, von
William Wal-
ton (1902-
1983) für bis
zu acht Stim-
men und Orgel

vertont, war der Abschluss des
Konzertes. Thomas Pieper war
auch hier der mit feiner Regis-
trierung spielende Begleiter
an der Orgel und glänzte mit
zwei Solostücken von John
Stanley (1712-1786) und Percy
Fletcher (1879-1932).

Das einfühlsame Publikum
bedankte sich (ohne Abspra-
che) erst am Schluss mit lang
anhaltendem Beifall.

Jochen
Faulhammer

Kurz notiert
Volksbühnepreis
Die Abstimmung über den Volks-
bühnepreis 2016 in der Sparte
Oper wird bis zum 20. Juni verlän-
gert. Zur Wahl stehen die Sänger
Bassem Alkhouri, Jaclyn Bermu-
dez, Lin Lin Fan, Tobias Hächler,
Marc-Olivier Oetterli, Paulo Pao-
lillo, Marta Herman, Any Yorentz,
Bénédicte Tauran, Belinda Wil-
liams, Hansung Yoo und Hee
Saup Yoon. Ein Abstimmungsfor-
mular finden Sie auf der Internet-
seite www.kulturpunkt.de

Musikspaziergang
Die Louis-Spohr-Stiftung lädt für
morgen, Donnerstag, zu einem
Musikspaziergang mit dem Kas-
seler Musikwissenschaftler Dr.
Wolfram Boder ein. Die Entde-
ckungstour widmet sich diesmal
der Rolle Kassels als Stadt des
Gesangs. Treffpunkt ist um 17
Uhr das Spohr-Denkmal auf dem
Opernplatz.


